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Sous in UBitttmis,
ein (jetttarragcrtb fcljöneS ©inimentaler $au§, beffett Breite fenfteereidje grout

gerabep imponierenb mirlt. ©ier>e »efrrtdjuna s. 15»

3 mim ^)ärj.
3 mim Särj bo ftoßt es 58änftü
llitber Dlueft unb ©pßeurnnltli,
jP>cimetio gliige ab em ÎBinb.
5Dtängtfd)t Ijöchleb mer bet iätne,
Ütäbmenbs gmiietli, fc()iiiicl)eb b'23röme —

3c() unb olli mini 3riinb.

3 mim Sjiirj bo ftofjt es <£f)ilcf)Ii,
's liiiitet brin, menu 's Obigroiild)lt
"Cor etil Dor as ©tärnli fiinit.
„Ciebgott, menu i Ijetroörts ftiiiire,
$oß i neb be "JBiig oerliiiirc —
©ib au, baß es ßiecßtli jiinbt."
3 mim Sär,3 bo Ijaitgt es '2Bi>blt

lieber Siigcl ftill unb friebli,
's briinnt es Cäntpli 's mirb nie 9îacl)t.
©1)0 neb furt i b'O'rbnbi malle,
#0 brunt mine Hieben alle
©rinn im Siir,3 es ©riiblt gntadjt,

$rieba Wekjev.
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3) er 58 u tt b c s ï a t be3eid)nete aïs
fchweiäerifdje Delegierte für bie anfjer»
orbentlidje 58olïerbunbsoerfammlung, bie
am 8. Wär3 beginnt: 58unbesrat Wotta,
Stänberat 93oIIi unb îtationalrat ©au»
barb. — ©r eittfprad) bent IRüdtritts»
gefiid) oott Dr. ©. fieupolb, ©bef ber
innerpotitifdjen Abteilung unter 58 erb an»
tuitg ber getrifteten Dienfte. ©r
tuäljlte 311111 orbentlid)en 5Profeffor für
91ftrottomie unb Direîtor ber Stem»
marte an ber CSibg. Dedfnifdjen Sod)»
fd)ule in 3ürid), Dr. 5D3ilIiam SBrunner
oon 5D3attwiI unb oerlief) Snt. Dr. 9In=
breas Sprecher non ©bur, in 5Inerfen»
nung feiner 58erbienfte aïs Do3ent, ben
Ditel ,,58rofcffor". — 3um aufjerorbent»
lidjett fÜtitglieb bes leitettben 5lusfd)uf»
fes für bie eibgenöffifdfett Webiäinalprii»
fungeit tourbe Dr. ©. 91. Stoppant),
58rofeffor ant 3af)när3tlicf)en Snftitut in
3ürid), ernannt. —

Der 58 u n b c s r a t bat bie neue fie»
bensmitteloerorbnung genehmigt, bie ant
15. SIpril itt Rraft treten toirb. — ©r
befd)Iof3 bie filnsrirfjtxitrg oott 58unbes=
beitragen ait bie Schaben, bie bttrd) bas
Sd)Iad)ten unb bas ilntfteben oon oer»
feudjtem 58icf) entftanben finb, analog
toie ittt Sabre 1925 and) für bas Saljr
1926. — ©r fiftierte bie 9tu§fubräölle
für ©ifenblecb»9fbfälle, ©ifenbrebfpäbne
unb fternfdfrot mit SBirïung ooiti 1.
9Jlär3 bis auf tueitercs. -

Der eibgettöffifebe 58 o r a it f d) l a g
fdjliefet enbgiiltig mit Sr. 297,875,000
(Einnahmen unb Sr. 322,089,000 filus»
gaben, alfo mit einem Seblbetrag oon
Sr. 24,214,000.

Der 9?ed)itungsabfd)Iuf3 ber eibgenöf»
fifd)en 511 o b o I o e r tu a 11 u n g 3eigt
ait Dotaleinitabtuen Si'- 14,110,597, an
5fusgabeit Sr. 8,135,287. Der ©in»
nabmeniibcrfdjufî beträgt Sr. 5,975,308.
Sieoon werben an bie ilantoite oertcilt:
Sr. 2,720,263, in bett IKeferoefoitbs unb
bas 58erluftausgleicbsïonto eingelegt Sr-
300,000, 3ttr teilroeifen Dedung bes 5ßaf=

fiofalbos oott 1924 oercoenbet 2,955,045
Sranten. —

Die für bett Snftruïtionsbienft berab»
gcfetjten Solbanfäße finb mit 1.

Wäq itt SÏBirïung getreten.

Die finit if che Die gier un g bat
3um fficfanbten ibrer bemttäd)ft itt 58ern
3tt erriebtenben ©efanbtfdjaft ben che»

maligen fKegierungspräfibenten Dîapbael
5ffioIbeinan ©rid) ernannt. Damit finb
itt uitferem fianbe 39 Staaten biplotna»
tifd) aürebitiert. 3n ber 58unbesftabt
baben ibren Siß bie 91uit3tatur, bie'fran»
3öfifd)e 58otfdjaft unb 32 ©efanbtfdjaften.

Die Sanbelsoertragsuerbaitblungen
mit ber $ f d) e d) o f I o tu a t e i würben
wieber aufgenommen. Die fdjweiäerifdje
Delegation beftebt aus Dircftor Studi,
58rofeffor fiaur, Dr. Detter, Ober3oll»
bireïtor ffiafemann unb îlationalrat
Dbittga. —

Stt 3ürid) würben 7, itt 58afel 5
Waroïïaner angebalten, bie aus
beut fran3öfifdjen ilriegsbienft befertiert
finb. Da fie nidft nad) Sranïreid) aus»
geliefert werben, bürften fie in ber
Sd)toei3 interniert werben. —

Die approïintatioe ©ewitttt» unb 58er»
Itiftredjnuitg ber 58 u tt b c s b a b n e tt für
1925 fdjiiefjt mit einem 5Iusgabettiiber=
fd)itf3 oott Sr- 960,000 ab. ©nbe bes

Sabres betrugen bie 3instragenb ange»
legten Wittel ber S. 58. 58. 33,8 Wil»
liotten Srattfctt. —

Der 33 o ft », D e I e g r a p b e n unb
D e I e p b o tt o e r î e I) r im Sabre 1925
weift eine ftarte 3unabme gegen bas
58orjaf)r auf. Die 58oftoerwaItung be=
förberte 1,748,138 58erfonen, 14,639,830
©infebreibebriefe, bie 3at)I ber beförber»
ten 3eitungeti ftellt fid) auf rttttb 310
Willionen, ittlättbifcbe 33oft= uttb Sradjt»
ftiide würben 38,5 Willioneft befördert,
ttad) bent 91ttslattbe 1,6 Williotten unb
ootn 5JIttsIattbe 2,17 Willionen. Die
3af)l ber aufgegebenen 58oftanweifungen
ift runb 4 Willionen, bie ber ïtadjnab»
tnett 15,12 Willionen. Der 58oft<bed»
oerfebr erreichte bie Summe oott 21,3
Williarben. Delegramntc würben 6,3
Willionen aufgegeben, Delepfjon»
gefprädje würben 151,7 Williotten ge»
fübrt. Die 3al)I ber ta.rpflid)tigen De»
Iepbonteilnebmer ftellte fid) auf 153,213,
biejenige ber Delepbonftationen auf
199,955. Der ffierfonalbeftanb bei ber
5f3oftuerwaItuttg ftellte fid) ©nbe Sanuar
auf 15,357, ber ber Delegrapben» unb
Delepbonoerwaltung auf 5296 58eamte
uttb 5ffngefteIIte.

3unt 5f31 a b o itt nt a n b a n t e tt itt
Wangen a. 91. würbe Wafor (Seifet itt
fiangentbal, 31111t ipiablomtnanbantett in
3Ioteit 9IrtiIIerie»Sauptmann Spieb itt
58iilad) ernannt.. —

Die 58erwaItungstoinmiffion ber
© a r n e g t e ft i f t u 11 g für fiebensretter
befafjte fid) int Sabre 1924 mit 119
neuen Sailen, refp. 145 neuen fiebens»
rettern. 3ucrfattnt würben 110 ©brett»
biplonte, 30 brott3ene unb 8 filberne
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Haus in Wimmis,
ei» hervorragend schönes Simmentaler Haus, dessen breite fensterreiche Front

geradezu imponierend wirkt. Siehe Besprechung S, là!»

I mim Harz.
I mim Härz do stoht es Bänkli
Under Bluest und Epheuränkli,
Heimelig gläge ab ei» Wind.
Mängischt höcliled mer dct zäme,

Nähmends gmiietli, schiiiiched d'Bräme —

Ich und all! mini Friind.

I mim Härz do stoht es Chilchli,
's liiiitet drin, wenn 's Obigiviiichli
Bor em Tor as Stärult sinnt.
„Liebgott, wenn i heiwärts stiiiire,
Daß i »cd de Wäg verliiiirc —
Gib a», dass es Liechtli ziindt."

I mim Härz do hangt es Wydli
Ueber Hügel still und friedli,
's briinnt es Lämpli 's wird nie Nacht.
Cha ned furt i d'Fröndt walle,
Ha drum mine Liebe n alle
Drinn im Härz es Gräblt gmacht,

Frieda Meyer.

MàHmW
Der Bundesrat bezeichnete als

schweizerische Delegierte für die auszer-
ordentliche Völkerbundsversammlung, die
ain 8. März beginnt: Bundesrat Motta,
Ständerat Bolli und Nationalrat Gau-
dard. Er entsprach dein Rücktritts-
gesuch von Dr. E. Leupold, Chef der
innerpolitischen Abteilung unter Verdan-
kung der geleisteten Dienste. Er
wählte zum ordentlichen Professor für
Astronomie und Direktor der Stern-
warte an der Eidg. Technischen Hoch-
schule in Zürich. Dr. William Brunner
von Wattwil und verlieh Hrn. Dr. An-
dreas Sprecher von Chur, in Anerken-
nung seiner Verdienste als Dozent, den
Titel „Professor". — Zum auszerordent-
liche» Mitglied des leitenden Ausschus-
ses für die eidgenössischen Medizinalprü-
sungen wurde Dr. G. A. Stoppanp,
Professor am zahnärztlichen Institut in
Zürich, ernannt. —

Der Bundesrat hat die neue Le-
bensmittelverordnung genehmigt, die am
15. April in Kraft treten wird. — Er
beschloss die Ausrichtung von Bundes-
beitrügen an die Schäden, die durch das
Schlachten und das Umstehe» von ver-
feuchtem Vieh entstanden sind, analog
wie im Jahre 1925 auch für das Jahr
1926. — Er sistierte die Ausfuhrzölle
für Eisenblech-Abfälle, Eisendrehspähne
und Kernschrot mit Wirkung vom 1.

März bis auf weiteres. —
Der eidgenössische Voranschlag

schlicht endgültig mit Fr. 297.375.000
Einnahmen und Fr. 322,039,000 Aus-
gaben, also mit einem Fehlbetrag von
Fr. 24.214.000.

Der Rechnungsabschlusz der eidgenös-
fischen A lk o h o l v e r w a l t u n g zeigt
an Totaleinuahmen Fr. 14,110,597, an
Ausgaben Fr. 8,135,237. Der Ein-
nahmenüberschus; beträgt Fr. 5,975,303.
Hievon werden an die Kantone verteilt:
Fr. 2,720,263, in den Reservefonds und
das Nerlustausgleichskonto eingelegt Fr.
300,000, zur teilweisen Deckung des Pas-
sivsaldos von 1924 verwendet 2,955,045
Franken. —

Die für den Jnstruktionsdienst herab-
gesetzte» S old a »sähe sind mit 1.
März in Wirkung getreten.

Die finnische Regierung hat
zum Gesandten ihrer demnächst in Bern
zu errichtenden Gesandtschaft den ehe-
maligen Regierungspräsidenten Raphael
Woldeman Erich ernannt. Damit sind
in unserem Lande 39 Staaten diploma-
tisch akkreditiert. In der Vundesstadt
haben ihren Sih die Nunziatur, die'fran-
zösische Botschaft und 32 Gesandtschaften.

Die Handelsvertragsverhandlungeu
mit der Tschechoslowakei wurden
wieder aufgenommen. Die schweizerische
Delegation besteht aus Direktor Stucki,
Professor Laur, Dr. Wetter, Oberzoll-
direktor Gaszmauu und Nationalrat
Odiuga- ^

In Zürich wurden 7. in Basel 5
Marokkaner angehalten, die aus
dem französischen Kriegsdienst desertiert
sind. Da sie nicht nach Frankreich aus-
geliefert werden, dürften sie in der
Schweiz interniert werden. —

Die approximative Gewinn- und Ver-
lustrechnung der Bundesbahnen für
1925 schlicht mit einem Ausgabenttber-
schuh von Fr. 960,000 ab. Ende des

Jahres betrugen die zinstragend ange-
legten Mittel der S. B. B. 33,8 Mil-
lionen Franken. —

Der Post-, Telegraphen- und
T e le p h o n v e r ke h r im Jahre 1925
weist eine starke Zunahme gegen das
Vorjahr auf. Die Postverwaltung be-
förderte 1,748,133 Personen, 14,639,830
Einschreibebriefe, die Zahl der beförder-
ten Zeitungen stellt sich auf rund 310
Millionen, inländische Post- und Fracht-
stücke wurden 33,5 Millionen befördert,
nach deni Auslande 1,6 Millionen und
vom Auslande 2,17 Millionen. Die
Zahl der aufgegebenen Postanweisungen
ist rund 4 Millionen, die der Nachnah-
men 15,12 Millionen. Der Postcheck-
verkehr erreichte die Summe von 21,3
Milliarden. Telegramme wurden 6,3
Millionen aufgegeben, Telephon-
gespräche wurden 151,7 Millionen ge-
führt. Die Zahl der tarpflichtigen Te-
lephonteilnehmer stellte sich auf 153,213,
diejenige der Telephonstationen auf
199,955. Der Personalbestand bei der
Postverwaltung stellte sich Ende Januar
auf 15,357, der der Telegraphen- und
Telephonverwaltung auf 5296 Beamte
und Angestellte.

Zum Plah ko m mandante» in
Wangen a. A. wurde Major Geiser in
Langenthal. zum Platzkommandanten in
Kloten Artillerie-Hauptmann Spies; in
Vttlach ernannt.,

Die Verwaltungskommission der
Carnegiestiftung für Lebensretter
befaszte sich im Jahre 1924 mit 119
neuen Fällen, resp. 145 neuen Lebens-
rettern. Zuerkannt wurden 110 Ehren-
diplomé, 30 bronzene und 3 silberne
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©brentnebaillen, 35 metallene Dafcben»
ubren, 3 Dämenuljren unb einmalige
3umenbungcn im ©efamtbetrage con
Sr. 5303. SBir bemerten bier, bah eine
Selofmung nur 3ugefprodjen tnirb, menn
bie Kettling unter eigener fiebensgefabr
erfolgt. —

f Stofejjor Dr. ©mft Kötblisberger,
gem. Direttor bes internationalen 9lmtes

für geiftiges Eigentum in Sern.
93tit bein Dobe uon Srofeffor ©mft

Kötblisberger bat bie Stabt Sem einen
ibrer beroorragenbften Sürger oertoren,
einen ©elebrten unb praïtifcÇen Arbeiter,
beffen Kuf meit in ber SBelt feftftanb,
unb einen befdjeibenen, freunblicben
99tann, ber feine reichen ©eiftesgabcn
ftets 3ur Serfügung btelt, menn es galt,
für irgenb einen ibealen 3toecI 311 ar=
beiten. Sat man ibn um feine 93tit=
mirtung bei irgenb einem 9lttlah biefer
9lrt,fo pflegte er 311 fagen: „9lrbeit mill
id) leiften, fo ciel ibr mollt, nur labt
mid) im Giritergrunbe, id) mag nid)t re=
präventieren".

Seine internationale Sebeutung liegt
auf bem ©ebiete bes geiftigen ©igen»
turns, einer ber tteueften unb tompli»
3ierteften Disziplinen bes Kedjts. Dab
er fiel) in biefes (Gebiet fo griitiblid)
eingearbeitet bat, ift utttfo erftaunlicber,
als 9tötl)Iisberger con Gaus aus nicht
3urift mar, fonbern Dbeolog unb Gi=
ftorifer. ©s beburfte alfo einer ittüb»
famen ilmftcllung. 9tur ein 9Jtann oon
biefer 9trbeitstraft tonnte es ba3u brin»
gen, bah er fd)licblidj als internationale
Autorität in feinem Sache galt, mas
bie Serliner ilniuerfität int 3abrc 1910
burd) bie ©rnenitung 311m ©brenboftor
ber juriftifdjen Satultät aud) äuberlid)
beftätigte. Seine Autorität aber äuberte
fid) nid)t, mie fo oft in Heberbeblid)»
teit. Das lag ibm uöllig fern, Slam
man 311 ibm um irgenb eine 9Iustunft
in biefen Dingen, fo gab er fid) bie
gröbte SJtübe, einen in bie fdjmierigen
fragen bes llrbeberred)ts cin3ufübren.
So bat ber Sunbesrat ben richtigen
93tann gefunben, als er ihn, ber fd)on
ciele Sabre bas Setretariat geführt
hatte, im Gerbft 1921 311m Direttor bes
internationalen Suites für geiftiges
©igentum mäblte. Sud) bie Seiner
God)fd)ttle hatte feine Sebeutung er»
fannt unb ernannte ihn int Sabre 1912
3um auberorbentlidfen Srofeffor für bie
iit fein Sad) fd)lagenben Dissiplitten.

Kötblisberger ging aber teinesroegs
in feinem Smte auf. ©r fanb immer
ttod) 3eii 3ur Sfiege ebler ©efelligîcii
unb namentlich 3ut Susübung berStunft,
bie ihm am näd)fteit ftanb, ber 9Jhifit.
Der Seruer £iebertafel bat er jabr»
3ef;ntelang angehört, ber ©ibgenöffifdje
Sängeroerein unb ber Scbmei3erifd)c
Dontünftlercerein ernannten ihn rnegen
ber auherorbenttieben Serbienfte, bie er
fid) um biefe 3nftitutionen ermorben but,
3um ©breumitglieb. Öian3 befonbers im
Dontünftlercereiit mar Kötblisberger ber
93tann bes allgemeinen Sertrauens unb
baut feiner reichen Spracbenfenntnis aud)
ber natürliche Sermittler 3ir>tfd)en
Deutfcb unb S3elfd). 5>ier mirb feine
Scrfönlid)teit nod) lange fdpuerslid) ccr»
mihi merben.

Secor Kötblisbcrger fidj in Sern nie»
ber lief), mar er Srofeffor für Sbilofo»
pbie unb ©efcbidjte an ber tolumbifdjen
Kationalunioerfität itt Sogotà unb bort

f Stofcifor Dr. ©ruft Kötblisberger.

fanb er aud) in Sräuleitt 3nes Suci3ar
eine liebecolle ©attin, mit ber er neun
überaus gliicflidje ©bejabre oerlebte.

Der am 10. Koceittber 1858 in Surg»
borf (Geborene bat ein SIter con 67
3abreit erreicht unb in biefer Spanne
3eit eine Srbeit geleiftet, beten $rüd)te
nod) ©enerationen getiiefjen tonnen.

O.B.

Sus ben Stautonen.

S a r g a u. Der ©ntrourf 311 einem
neuen Sdnilgefetj enthält ciele fürfor»
gerifdje Seftiiumungen: ©eiftig unb tör»
perlid) gebredjlidje Slittber follen in Sn=
flatten oerforgt merben, jebc Sdjule er»
hält einen Sd)ular3t, fämtlidje Sdjiiler
follen gegen Unfall cerfidjeri unb ber
Unterriebt im Sinne bes Srbeitsprin»
3ips ausgebaut merbett. — Die Orts»
bürgergeitteittbe Srugg oerlieb bent
Sorftcermaltcr ©ruft Ger3og in Stter»
tennung feiner Serbienfte um bie 2üal»
buttgen ber Stabt Srugg bas ©bren»
bürgerredjt. — 3n ÜJliiblau bei SLTiuri

gerieten bie beiben Sriibcr Steufd) in
Streit. Der 56jährige Suguft Steufdj
fdjlifcte feinem 54jährigen Sruber Sn=
ton mit bem 9Jteffer bett Saud) auf,
fo baf) biefer einige Sage fpäter im
Spital feinen 9Suitbeit erlag, ©r felbft
aber mürbe auch fo arg 3ugeridjtet, baf)
er nicht transportfähig mar, als man
ihn oerbaften mollte. -

Sppensell. 3tt ber Stühle SJolf»
halben mürbe ber Sehrling 9BaItcr
©ifenbut neben einem ©etriebe mit einer
Schäbelfrattur tot aufgefunben. Der
Gergang ift unbetannt, ba 3ur fritifdjen
3eit niemanb in ber Sähe mar. -

S a f e I ft a b t. 3n Safel ftarb ttacl)
Eur3er Strantbeit ber St. ©aller ©ello»
Sirtuofe Sriti Seder. — Der Gelb bes
Samilienbramas im 3mberggäf)d)ett, ber
24jährige Sica3, mürbe bei Slappel am
Kbein als Seiche angetrieben, ©r hatte

fid), beoor er fidj in bie Sluten fti'i^te,
nod) eine Stugel in bon Stopf gejagt. —

© I a r u s. Der fianbrat begutachtete
bie Snträge auf ©infübrung ber 9îe=

cierjagb ablebnenb, ebenfo einen Sntrag
auf Snftcllung con tantonalen Sdjär»
maufern.

£ u 3 e r n. Das Striminalgerid)t oer»
urteilte ben Deffiner ©. ©roci, ber 3ici»
febett Keibett ttitb Srittnau 3mci eiferne
ÜBinfcIlafdjctt auf bas ffieleife ber S.
S. S. gelegt hatte, um einen 3ug 3ur
©ntgleifung 31t bringen, mas aber tiodj
red)t3eitig oerbinbert merbett tonnte, 311

brei 3abren ©efängnis. ©s baitbelt fid)
um einen 9tad)catt megett einer flobn»
Differett3- — 3n 1er 9tad)t com 24.
Sebruar erfolgte in ber Sdjmeinefdjeune
ber Familie 99iiiller in Driengett plöh»
lid) eine gemaltige ©rplofion, bie bie
Scheune in Drütutiter marf. Die Ur»
fache ift noch unaufgellärt. -

9t i b m a I b e it. 3n Stans ftarb im
Slter oon 72 3abrcti Sürfpredjer 9Jt.

£ttffi, ein betannter freifinniger Subli?ift
unb Solititer. —

St. ©allen. Suf 1. 9Jtai merben
oon St. ©allen sirfa 70 Santilien meg»
3ief)ett, meil fie infolge ber inbuftriellen
.Strife genötigt fiitb, fiel) nad) anber»
meitigem ©rrnerb um3ufeben. — 3rt ber
Slarbibfabrit Slums entftanb am 24. Sc»
bruar in einem clettrifdjen Ofen eine
fleine ©rplofion, mobei gtübenbc Star»
bismaffen ben Arbeiter 3uiiterli über»
fd)iitteicn. 9Jtit Sranbmtinben bebedt,
mürbe er ins Spital nad) SBallenftabt
oerbrad)t, too er nod) iti ber felbett Sacht
ftarb. —

3 u g. Die 3nitiatioe über bie Ger»
an3iel)ung ber 9lufentbaltlcr 3ttr ©e=
meinbefteuer unb 3ur Stimmberedjtiguug
itt tantonalen 9tngelegenbeiten mürbe
cott 1363 Stimmen unterseicbitet unb
ift bamit 3uftattbe getommen. —

3 ü.r i d). Der Sermaltungsrat ber
3iird)er Sdjaitfpielbaus 91.=©. bat als
tünftlerifchen fleiter bett langjährigen
Sntenbanten bes oftpreuhifdjen fianbes»
theaters itt Stönigsberg, 9?icbarb 9tofen=
beim, berufen. — Gilbert Sruppbacljer,
ber Sroturift ber Strebitanftalt, ber im
Socember cerbaftet morbett mar, bat
fid) im Sc3irtsgefängttis erhängt.
91nt 25. Sebruar nachts brach ein unbe»
îattnter Däter in ein 9?ed)tsbureaii an
ber Särettgaffe ein ttitb entmenbete Obli»
gationen im 9Berte con Sr. 20,000 unb
einen gröberen Sarbetrag. —

© e n f. 3m 3al)re 1925 roarett in
©enf 414,000 Si'embe abgeftiegen. Drob
Sölterbunbsfib ftcl)t biefe 3al)t nodj um
160,000 Serfonctt unter ber Sreguett)
com lebten Sortriegsjabr. 9lud) ift bie
Dauer ber 9lufentbaltstage ciel geringer
als cor bem Striege. — 3nt 9llter 0011
52 3abrett cerftarb 9llfreb Ditfour, Di»
rettor btr Stiinftgemerbefcbule. — ©in
Gungerfünftler, namens äBollt), ber fid)
itt ber 9lllbaitibra itt einen ©lastafien
hatte einfd)lief)en laffeu unb mittbeftens
30 Sage ohne Sahrung ausharren
mollte, 3etfd)Ittg nad) ciertägigem Sa»
fteu ben ©lastaften, um fid) 311 befreien.

S r e i b u r g. 3n ber ©alternfd)liid)t
fattben S3ol3er ben £eid)itaiit bes ge»
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Ehrenmedaillen, 35 metallene Taschen-
uhren, 3 Damenuhren und einmalige
Zuwendungen im Gesamtbetrage von
Fr. 5303. Wir bemerken hier, daß eine
Belohnung nur zugesprochen wird, wenn
die Rettung unter eigener Lebensgefahr
erfolgt. —

f Professor Dr. Ernst Röthlisberger.
gew. Direktor des internationalen Amtes

für geistiges Eigentum in Bern.

Mit dein Tode von Professor Ernst
Röthlisberger hat die Stadt Bern einen
ihrer hervorragendsten Bürger verloren,
einen Gelehrten und praktischen Arbeiter,
dessen Ruf weit in der Welt feststand,
und einen bescheidenen, freundlichen
Mann, der seine reichen Geistesgaben
stets zur Verfügung hielt, wenn es galt,
für irgend einen idealen Zweck zu ar-
beiten. Bat man ihn um seine Mit-
Wirkung bei irgend einem Anlaß dieser
Art, so pflegte er zu sagen: „Arbeit will
ich leisten, so viel ihr wollt, nur laßt
mich im Hintergrunde, ich mag nicht re-
präsentieren".

Seine internationale Bedeutung liegt
auf dem Gebiete des geistigen Eigen-
tums, einer der neuesten und kompli-
ziertesten Disziplinen des Rechts. Daß
er sich in dieses Gebiet so gründlich
eingearbeitet hat, ist umso erstaunlicher,
als Röthlisberger von Haus aus nicht
Jurist war, sondern Theolog und Hi-
storiker. Es bedürfte also einer müh-
samen Umstellung. Nur ein Mann von
dieser Arbeitskraft konnte es dazu brin-
gen. daß er schließlich als internationale
Autorität in seinem Fache galt, was
die Berliner Universität im Jahre 1910
durch die Ernennung zum Ehrendoktor
der juristischen Fakultät auch äußerlich
bestätigte. Seine Autorität aber äußerte
sich nicht, wie so oft in Ueberheblich-
keit. Das lag ihm völlig fern- Kam
man zu ihm um irgend eine Auskunft
in diesen Dingen, so gab er sich die
größte Mühe, einen in die schwierigen
Fragen des Urheberrechts einzuführen.
So hat der Bundesrat den richtigen
Mann gefunden, als er ihn. der schon
viele Jahre das Sekretariat geführt
hatte, im Herbst 1321 zum Direktor des
internationalen Amtes für geistiges
Eigentum wählte. Auch die Berner
Hochschule hatte seine Bedeutung er-
kannt und ernannte ihn im Jahre 1912
zum außerordentlichen Professor für die
in sein Fach schlagenden Disziplinen.

Röthlisberger ging aber keineswegs
in seinem Amte auf. Er fand immer
noch Zeit zur Pflege edler Geselligkeit
und namentlich zur Ausübung der Kunst,
die ihm am nächsten stand, der Musik.
Der Berner Liedertafel hat er jähr-
zehntelang angehört, der Eidgenössische
Sängerverein und der Schweizerische
Tonkünstlerverein ernannten ihn wegen
der außerordentlichen Verdienste, die er
sich »m diese Institutionen erworben hat,
zum Ehrenmitglied. Ganz besonders im
Tonkünstlerverein war Röthlisberger der
Mann des allgemeinen Vertrauens und
dank seiner reichen Sprachenkenntnis auch
der natürliche Vermittler zwischen
Deutsch und Welsch. Hier wird seine

Persönlichkeit noch lange schmerzlich ver-
mißt werden.

Bevor Röthlisberger sich in Bern nie-
der ließ, war er Professor für Philoso-
phie und Geschichte an der kolumbischen
Nationaluniversität in Bogota und dort

f Professor Dr- Ernst Röthlisberger.

fand er auch in Fräulein Jnes Ancizar
eine liebevolle Gattin, mit der er neun
überaus glückliche Ehejahre verlebte.

Der am 10. November 1858 in Burg-
dorf Geborene hat ein Alter von 67
Jahren erreicht und in dieser Spanne
Zeit eine Arbeit geleistet, deren Früchte
noch Generationen genießen können.

0. lt.

Aus den Kantonen.

Aar g au- Der Entwurf zu einem
neuen Schulgesetz enthält viele fürsor-
gerische Bestimmungen: Geistig und kör-
perlich gebrechliche Kinder sollen in An-
stalten versorgt werden, jede Schule er-
hält einen Schularzt, sämtliche Schüler
sollen gegen Unfall versichert und der
Unterricht im Sinne des Arbeitsplan-
zips ausgebaut werden. — Die Orts-
bürgergemeinde Brugg verlieh dem
Forstverwalter Ernst Herzog in Aner-
kennung seiner Verdienste um die Wal-
düngen der Stadt Brugg das Ehren-
bürgerrecht. — In Müh lau bei Muri
gerieten die beiden Brüder Keusch in
Streit. Der 56jährige August Keusch
schlitzte seinem 54jährigen Bruder An-
ton mit dem Messer den Bauch auf,
so daß dieser einige Tage später im
Spital seinen Wunden erlag. Er selbst
aber wurde auch so arg zugerichtet, daß
er nicht transportfähig war. als man
ihn verhaften wollte.

Appenzell. In der Mühle Wolf-
Halden wurde der Lehrling Walter
Eisenhut neben einem Getriebe mit einer
Schädelfraktur tot aufgefunden. Der
Hergang ist unbekannt, da zur kritischen
Zeit niemand in der Nähe war.

Va se Ist ad t. I» Basel starb nach
kurzer Krankheit der St. Eakler Cello-
Virtuose Fritz Becker. — Der Held des
Familiendramas im Jmberggäßchen, der
24jährige Fivaz, wurde bei Kappel am
Rhein als Leiche angetrieben. Er hatte

sich, bevor er sich in die Fluten stürzte,
noch eine Kugel in den Kopf gejagt. -

G larus. Der Landrat begutachtete
die Anträge auf Einführung der Ne-
vierjagd ablehnend, ebenso einen Antrag
auf Anstellung von kantonalen Schär-
mausern-

Luzern. Das Kriminalgericht ver-
urteilte den Tessiner E. Croci, der zwi-
schen Neiden und Brittnau zwei eiserne
Winkellaschen auf das Geleise der S-
B. B. gelegt hakte, um einen Zug zur
Entgleisung zu bringen, was aber noch
rechkzeitig verhindert werden konnte, zu
drei Jahren Gefängnis. Es handelt sich

um einen Racheakt wegen einer Lohn-
Differenz. — In der Nacht vom 24.
Februar erfolgte in der Schweinescheune
der Familie Müller in Triengen plötz-
lich eine gewaltige Erplosivn, die die
Scheune in Trümmer warf. Die Ilr-
suche ist noch unaufgeklärt.

N id w a Id eu. In Staus starb im
Alter von 72 Jahren Fürsprecher M.
Lussi, ein bekannter freisinniger Publizist
und Politiker. —

St. Gallen. Auf 1. Mai werden
von St. Gallen zirka 70 Familien weg-
ziehen, weil sie infolge der industriellen
Krise genötigt sind, sich nach ander-
weikigem Erwerb umzusehen. — In der
Karbidfabrik Flums entstand am 24. Fe-
bruar in einem elektrischen Ofen eine
kleine Erplosion, wobei glühende Kar-
bismassen den Arbeiter Zumerli über-
schütteten. Mit Brandwunden bedeckt,
wurde er ins Spital nach Wallenstadt
verbracht, wo er noch in der selben Nacht
starb. —

Zug. Die Initiative über die Her-
anziehung der Aufenthaltler zur Ge-
meindesteuer und zur Stimmberechtigung
in kantonalen Angelegenheiten wurde
von 1363 Stimmen unterzeichnet und
ist damit zustande gekommen. —

Zürich. Der Verwaltungsrat der
Zürcher Schauspielhaus A.-E. hat als
künstlerischen Leiter den langjährigen
Jntendanieu des ostpreußischen Landes-
theaters in Königsberg, Nichard Rosen-
heim, berufen. — Albert Vruppbacher,
der Prokurist der Kreditanstalt, der im
November verhaftet worden war, hat
sich im Bezirksgefängnis erhängt.
Am 25. Februar uachis brach ein uube-
kauuter Täter in ein Nechtsbureau an
der Bärengasse ein und entwendete Obli-
gationen im Werte von Fr. 20,000 und
einen größeren Barbetrag.

G e n f. Im Jahre 1925 waren in
Genf 414,000 Fremde abgestiegen. Trotz
Völkerbuudssitz steht diese Zahl noch um
160,000 Personen unter der Frequenz
vom letzten Vorkriegsjahr. Auch ist die
Dauer der Aufenthaltstage viel geringer
als vor dem Kriege. — Im Alter von
52 Jahren verstarb Alfred Dufour, Di-
rektor ddr Kunstgewerbeschule. — Ein
Hungerkünstler, namens Wollp, der sich

in der Allhambra in einen Glaskasten
hatte einschließen lassen und mindestens
30 Tage ohne Nahrung ausharren
wollte, zerschlug »ach vierkägigem Fa-
sten den Glaskasten, um sich zu befreien.

Freiburg. In der Galternschlucht
fanden Holzer den Leichnam des ge-
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roefenen Dörflers oon Dafers_, 3. CCIerc.

Der ©erunglüdte bürfte beim Heber»
fpringcn bcs ©alternbadfcs ausgeglitten,
ins äßaffer geftüqt unb ertrunïen fein.

333 a Iiis. 3n Heul ftarb am 1. bs.
alt Stäube rat 3en»Huffinen im 79. He»

bensjabre. 33on 1872—1897 mar er
Hantonsingenieur im 333allis, oon
1897 bis 1905 ©orfteber bes ©au»
bepartements im ©3aIIifer Staatsrat,
1908 mürbe er in beu ©roßett Hat gc»
mäljlt, beffctt ©räfibent er 1917 mar.
1919 mürbe er Stänberat, legte jebod)
bas 3lmt fd)Oii 1920 nieber, um fid)
enbgültig aus beut öffentlidjen Heben
5urüdäU3iel)cn. — Der Khef ber 3lgentur
Srig ber ÏBallifer Slantoitalbanl, 3lboIf
Sifter, fliid&tete unter Htitrtahmc eines
©Ii mit 3irfa 30,000 Staufen nad) Sta»
lien. Kr fjatte and) fonft fdjou feit lätt»

gerer 3cit llnterfdjlagungen begangen.
Kr moljitte in Haters unb mar bort ©i3e=
präfibent bcs ©enteinberates. —

Der Hegierungsrat mäfjlte 311m ©c»
rid)tsfd)reiber öon ©urgborf: Hotar S-
$jeß (bisf).); 311111 3lmtsfd)reiber oon
Delsberg: Hotar H, fötamie (bist).);
3um 3lmtsfd)reiber oon Dljuit: Hotar
>. £>äni (bisf).); als Stelloertreter bes
9lmtsfd)reibers oon Siel: Hotar ©tartlja
Sdjlutnpf iit ©iel.

Der ffiroßc Hat mürbe auf Htontag
ben 15. Hläq 311 einer außerorbentlidjeti
Seffiou einberufen. 3"r ©eljanblung
lommen bas ©efeß über ben 9Barett=
banbel unb beit DHarltoerfebr, ber ©e=
ridjt ber Srinan3bireïtion betreffenb ©e=
folbungen bes Staatsperfouals-unb bie
Steuergefeßinitiatioe uom Sabre 1922.
9lußerbent liegen nod) 3mei Snterpella»
tionen betreffenb ber ©ernifcbett Hraft»
merte unb eine betreffenb ber Sctriebs»
ftöruug im ©rencljenbergtunnel oor.

Der Hegierungsrat genehmigte unter
©erbanlung ber geleiftcteu Dieuftc bas
©efud) uott Oberft 31. Soft um Kittlaf»
fung uon feiner Stelle als tantonaler
©oîi3eiïomiuanbant. ffjerr Soft, ber nun
fd)on 41 Sabre im Dienfte fteßt, mirb
SRitte 3lpril feine Stelle oerlaffen.

f ©«flau ©cd.
©uftao ©cd mürbe 1833 in ©iel als

britter Sofjn bes SHatßentatilprofeffors,
Htoriß ©ect, geboren, ©alb nad) feiner
©eburt mürbe fein ©ater nad) ©cm
an bie Hantonsfchule berufen unb fo
tarn es, baß ber lleitte ©uftao in Sern
aufroudjs unb hier feine Sugenb3eit ocr»
lebte. 3lus biefetn ©runbe oerfnüpften
ihn fdjon feit feiner friibeften Sugeitb
mit biefer Stabt bie innigften fflanbe,
meldfe aud) fpäter nicht torfer ruerben
follien.

Seine Sugenb3eit mar eine gliirflirfje
unb feine ©ntmillung eine bcirmonifdfe.
St botte bas ©Iiirf, ©Item 311 befißen,
bie gciftig feljr bod) ftanben. Sie beeilt»
flußten ben beranroadffenben ©uftao in
ber oorteilßafteften ©3eife. Die SHutter,
eine feljr fromme Stau, ber ©ater, utebr
freifinnig benïenb, ocrftanben es troß

biefem fdjeinbar großen ©egenfaß, febr
gtüdlid) tuiteinanber 311 leben.

©on feinem ©ater murbe ©uftao ©ed
in feiner Hiebe 3ur 213iffenfd)aft fdjott
friil) beftärlt; bagegen lebrte ibn feine
©lutter bas Sdföne lieben. Sie mar
es aud), bie ibn 3ur ©flege ber Htufil
fjinlenlte. 3In ibrer mütterlichen £>anb
madjte eir bie erfteit Schritte in biefes
Heid), in beut er fpäter nod) fo ntattdje
genußreiche Stunbe 3ubringen burfte.

Had) oollenbeter Hatttonsfd)iil3eit int»
matritulierte er fid) an unferer Unioerfi»
tät unb ftubierte Htebisin unb trat er
ber Stubentenoerbinbung $cloetia bei.
Sr fud)te immer bie ©efellfdjaft geiftig
regfamer 9Henfd)ett, mit betten er fid)
unterhalten unb bislutieren tonnte. Sr
liebte es, menn ihm miberfprodjen rourbe,
bamit er ©etegenbeit 3um Dist'utieren
hatte. Diefer 3ug blieb ihm bis ins
hohe Hilter.

Had) glüdlid) abfoloiertem Staats»
eratueu 30g es ihn hinaus aus betn en»

gen Hteis ber ôeimctt, er mollte etroas
oon ber großen 933elt feben. So über»
nahm er für einige Sabre eine Stelle
als Sd)iffsai3t bei ber öaniburg»9lnte=
rifa»£ittie. Später lehrte er mieber in
bie öeintat 3urüd, mo er au oerfdjiebenen
Orten oorübergeßenb prafti3ierte, 3ulcßt
in ©rinbelroalb. ©on ©riubehoalb laut
er nad) 9Hiind)cttroiler unb SHurtett, uott
mo aus er 1870 als Hlr^t bie ©ren3»
befeßung mitmad)te. Später lehrte er
mieber nad) ©cru 3urüd unb tuibmete
fid) nun oor3ugsmeife ber SBiffenfcßaft.
Sr übernahm bie Hebaltion einer tttebi»
3iuifd)=miffenfd)aftlid)en 3eitfcbrift unb
intereffierte fid) and) frfjriftfteUerifcb für
©obenrcform.

1899 begann er als 70jäbriger bas
Stubium ber Surispruben3 unb fattb es
nicht unter feiner 3Biirbe, mit ben iun»
gen Stubcnteu auf bie gleidje ©auf 311

fißen. Sr oerfolgte bas Stubium bis
oor bas Sramcit.

3m öcrbft 1914 reifte er als 82jäb=
riger ©reis mit feinem iiingften Sohn
Stiß nad) Hern ©ort, um oon bort aus
feilten alteften Sohn 3lboIf unb feine

Hïrbeitsfelb unb manbte fein Sntereffe
ber Sugenbfürforge, beut Strafmefen
unb ber Hriminalftatiftif 3U. Sr oerfaßte
aud) mehrere 3lrbeiten auf biefetn ©e=
biet, in benett er Sbeen aufftellte, bie fid)
3um Deil heute im Sntmurf besSd)roei3.
Strafgefeßbucbes oerroirllidjt haben. 3u»
leßt arbeitete er bis in feitt 88. Hebens»
iabr für bie lantonale ©oli3eibireltion
Iriminalftatiftifche 31rbeitcn aus.

Samstag morgen ben 30. Sanuar 30g
er fid) bureb einen ungliirflicben Sali am
£>interfopf fdfmere ©erleßungen 3U, an
bereit Solgen er 3mei Dage fpäter fanft
unb fd)tner3los in bie Sroigteit hinüber
fdjlumtnerte.

t ©uftoo ©cd.

Samilie in Kalifornien 311 befudjen. 3m
£erbft 1915 lehrte er über Hamburg,
mo er alte Srinncruttgen auffrifdjtc, nad)
©ertt 3uriid. Seßt fuchte er ein neues

Sit ôettismil bei Hraucbtal ftarb im
73. 3lltersiabr alt Hehrer Sohann SBpni»
ftorf. Sr feierte oor einigen Sabren fein
fiinf3igiäbriges fiebrcrjubiläutit an ber
bernifd)en Sdjulc unb roirtte 32 Saßre
lang als Hehrer in £>ettisroil. —.

3n 933orb brannte itt ber Had)t auf
ben 28. Sebruar bas 933obnhaus bes
Hanbmirtes ©ernbarb ab. Das 9Ho=
biliar, fomie oiele Saf)t'3euge bes ittt
$aufe mobnenbett Htotor» unb ©elo»
bänblers Stettier oerbrannten, ebenfo
oiele 3anind)eit, bagegen tonnten 3toei
3iegen gerettet merben.- —

3n Haupen brannte bie Scheune bes
©äd)ters Hupredjt mit großen Stroh»
oorräten ab. 9lud) ein 3lutoinobit blieb
in ben Stammen. — 3n ©atttmett bei
Haupcn brannte itt ber gleichen 933od)e
nod) ein 933ol)nbaus nieber, roobei bie
Öausbemobner lautn ihr nadtes Heben
retten fottitten. ©tan oermutet ©raub»
ftiftung. —

3lttf beut Ölriebenbiibl 311 Sntterbirr»
ntoos feiert in biefetn Sabre Stau
933itme Sufanne Sprittg»Siußmann
ihren 99. ©eburtstag. —

Stt ©urgborf fprad) fid) eine 001t
3irfa 70 Hattbbriefträgern aus bem
Smntental unb bent Hlittellanb befudjte
©erfammlung babin aus, baß bie ooll»
befdfäftigten fianbbriefträger 31t crus»
fdjließlid) perföttlidfer Dienftleiftung ocr»
pflid)tet fittb unb folglid) aud) bem Se»
folbuttgsgefeß unterftellt merben follten.
— Hint 28. Sebruar feierten in ©ttrg»
borf Hterr Sciebrid) Hobler, gemefener
Dadjbedermeifter unb feine ©attin Hla»
ria, geb. Htalbetnatttt, im Hreife ihrer
Hinber unb Sttlel ihre golbette £>od)3eit.

Hlttt 23. Sebruar ftarb itt ©3t)nigcn
im 90. fiebensjahr Srau 933üme 3lttna
3oft»©ögIi. Sie mutete faft ein halbes
Sahrhuttbcrt als öebantme in ber ©e»
ttteinbe unb hat in biefer 3eit 3irla
2400 Hinber in Stnpfang genommen,
mas ungefähr ber ©euölleruttgs3abl ber
©emeinbe eittfpridjt.

Hlttf ber Station ©igcntal mollte ber
3ugfübrer Srnft ©erger auf ben ab»
fabrenben ©iitersug auffpringen, lam 311

Sali unb rourbe überfahren. Dent ©er»
unglüdten mußte ber Dbcrfd)ettlel am»
putiert merben. Den llttgliidsfall oer»
iitfad)te ein Httabe, ber itt ber Höbe
bes 3uges ein Signal pfiff, mas ber
Honbulteur für bas Hlbfal)rtsfignal hielt
unb roeiter gab, mesbalb fid) ber 3ug
311 früh i" ©emeguttg feßte. —
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wesenen Försters von Tafers, I. Clerc,
Der Verunglückte dürfte beim Ueber-
springen des Galternbaches ausgeglitten,
ins Wasser gestürzt und ertrunken sein,

Wallis, In Lenk starb am 1. ds,
alt Ständerat Zen-Ruffinen im 79. Le-
bensjahre. Von 1372—1397 war er
Kantonsingenieur im Wallis. von
1897 bis 1905 Vorsteher des Bau-
départements im Walliser Staatsrat,
1993 wurde er in den Großen Rat ge-
wählt, dessen Präsident er 1917 war.
1919 wurde er Ständerat, legte jedoch
das Amt schon 1929 nieder, um sich

endgültig ans dem öffentlichen Leben
zurückzuziehen. — Der Chef der Agentur
Brig der Walliser Kantonalbank, Adolf
Cister, flüchtete unter Mitnahme eines
Pli mit zirka 39,999 Franken nach Jta-
lien. Er hatte auch sonst schon seit län-
gerer Zeit Unterschlagungen begangen-
Er wohnte in Raters und war dort Vize-
Präsident des Genieinderates. - -

Der Regierungsrat wählte zum Ge-
richtsschreiber von Burgdorf: Notar F.
Heß sbish.): zum Amtsschreiber von
Delsberg: Notar 9U Mamie sbish.):
zum Amtsschreiber von Thun: Notar
O. Häni sbish.): als Stellvertreter des
Amtsschreibers von Viel: Notar Martha
Schlumpf in Viel.

Der Große Rat wurde auf Montag
den 15. März zu einer außerordentliche»
Session einberufen. Zur Behandlung
kommen das Eeseß über den Waren-
Handel und den Marktverkehr, der Be-
richt der Finanzdirektion betreffend Be-
soldungen des Staatspersonals -und die
Steuergesetzinitiative vom Jahre 1922.
Außerdem liegen noch zwei Interpella-
tionen betreffend der Bernischen Kraft-
werke und eine betreffend der Betriebs-
störung in, Grenchenbergtunnel vor.

Der Negierungsrat genehmigte unter
Verdanknng der geleisteten Dienste das
Gesuch von Oberst A. Jost um Entlas-
sung von seiner Stelle als kantonaler
Polizeikommandant. Herr Jost. der nun
schon 41 Jahre in, Dienste steht, wird
Mitte April seine Stelle verlassen.

4 Gustav Beck.

Gustav Beck wurde 1333 in Viel als
dritter Sohn des Mathematikprofessors,
Moritz Beck, geboren. Bald nach seiner
Geburt wurde sein Vater nach Bern
an die Kantonsschule berufen und so
kam es. daß der kleine Gustav in Bern
aufwuchs und hier seine Jugendzeit ver-
lebte. Aus diesem Grunde verknüpften
ihn schon seit seiner frühesten Jugend
mit dieser Stadt die innigsten Bande,
welche auch später nicht locker werden
sollten.

Seine Jugendzeit war eine glückliche
und seine Entwicklung eine harmonische.
Er hatte das Glück, Eltern zu besitzen,
die geistig sehr hoch standen. Sie beein-
flußten den heranwachsenden Gustav in
der vorteilhaftesten Weise. Die Mutter,
eine sehr fromme Frau, der Vater, mehr
freisinnig denkend, verstanden es trotz

diesem scheinbar großen Gegensatz, sehr
glücklich miteinander zu leben.

Von seinem Vater wurde Gustav Beck
in seiner Liebe zur Wissenschaft schon
früh bestärkt: dagegen lehrte ihn seine
Mutter das Schöne lieben. Sie war
es auch, die ihn zur Pflege der Musik
hinlenkte. An ihrer mütterlichen Hand
machte eir die ersten Schritte in dieses
Reich, in dem er später noch so manche
genußreiche Stunde zubringen durfte.

Nach vollendeter Kantonsschulzeit im-
matrikulierte er sich an unserer Universi-
tät und studierte Medizin und trat er
der Studentenverbindung Helvetia bei.
Er suchte immer die Gesellschaft geistig
regsamer Menschen, mit denen er sich

unterhalten und diskutieren konnte. Er
liebte es, wenn ihm widersprochen wurde,
damit er Gelegenheit zum Diskutieren
hatte. Dieser Zug blieb ihm bis ins
hohe Alter.

Nach glücklich absolviertem Staats-
eramen zog es ihn hinaus aus dem en-
gen Kreis der Heimat, er wollte etwas
von der große» Welt sehen. So über-
nahm er für einige Jahre eine Stelle
als Schiffsarzt bei der Hamburg-Ame-
rika-Linie. Später kehrte er wieder in
die Heimat zurück, wo er an verschiedenen
Orten vorübergehend praktizierte, zuletzt
in Grindelwald. Von Grindelwald kam
er nach Münchenwiler und Murten, von
wo aus er 1379 als Arzt die Grenz-
besetzung mitmachte. Später kehrte er
wieder nach Bern zurück und widmete
sich nun vorzugsweise der Wissenschaft.
Er übernahm die Redaktion einer medi-
zinisch-wissenschaftlichen Zeitschrift und
interessierte sich auch schriftstellerisch für
Bodenreform.

1899 begann er als 79jähriger das
Studium der Jurisprudenz und fand es
nicht unter seiner Würde, mit den jun-
gen Studenten auf die gleiche Bank zu
sitzen. Er verfolgte das Studium bis
vor das Eramen.

Im Herbst 1914 reiste er als 82jäh-
riger Greis mit seinem jüngsten Sohn
Fritz nach New Aork, um von dort ans
seinen ältesten Sohn Adolf und seine

Arbeitsfeld und wandte sein Interesse
der Jugendfürsorge, dem Strafwesen
und der Kriminalstatistik zu. Er verfaßte
auch mehrere Arbeiten auf diesem Ge-
biet, in denen er Ideen aufstellte, die sich

zum Teil heute im Entwurf des Schweiz.
Strafgesetzbuches verwirklicht haben. Zu-
letzt arbeitete er bis in sein 33. Lebens-
jähr für die kantonale Polizeidirektion
kriminalstatistische Arbeiten aus.

Samstag morgen den 39. Januar zog
er sich durch einen unglücklichen Fall am
Hinterkopf schwere Verletzungen zu, an
deren Folgen er zwei Tage später sanft
und schmerzlos in die Ewigkeit hinüber
schlummerte.

f Gustav Veck.

Familie in Californie» zu besuchen. Im
Herbst 1915 kehrte er über Hainburg,
wo er alte Erinnerungen auffrischte, nach
Bern zurück. Jetzt suchte er ein neues

In Hettiswil bei Krauchtal starb im
73. Altersjahr alt Lehrer Johann Wpni-
storf. Er feierte vor einigen Jahren sein
fünfzigjähriges Lehrerjubiläum an der
bernischen Schule und wirkte 32 Jahre
lang als Lehrer in Hettiswil. —.

In Worb brannte in der Nacht auf
den 23. Februar das Wohnhaus des
Landwirtes Bernhard ab. Das Mo-
biliar, sowie viele Fahrzeuge des im
Hause wohnenden Motor- und Velo-
Händlers Stettier verbrannten, ebenso
viele Kaninchen, dagegen konnten zwei
Ziegen gerettet werden.- —

In Laupen brannte die Scheune des
Pächters Ruprecht mit großen Stroh-
Vorräten ab. Auch ein Automobil blieb
in den Flammen. — In Eammen bei
Laupen brannte in der gleichen Woche
noch ein Wohnhaus nieder, wobei die
Hausbewohner kaum ihr nacktes Leben
retten konnten. Man vermutet Brand-
stiftung. —

Auf dem Griedenbühl zu Jnnerbirr-
nioos feiert in diesem Jahre Frau
Witwe Susanne Spring-Stutzmann
ihren 99. Geburtstag.

In Vurgdorf sprach sich eine von
zirka 79 Landbriefträgern aus dem
Emmental und dem Mittelland besuchte
Versammlung dahin aus, daß die voll-
beschäftigten Landbriefträger zu aus-
schließlich persönlicher Dienstleistung ver-
pflichtet sind und folglich auch dem Be-
soldungsgesetz unterstellt werden sollten.
— Am 23. Februar feierten in Burg-
dorf Herr Friedrich Kohler, gewesener
Dachdeckermeister und seine Gattin Mn-
ria, geb. Haldemann, im Kreise ihrer
Kinder und Enkel ihre goldene Hochzeit.

Am 23. Februar starb in Wynigen
im 99. Lebensjahr Frau Witwe Anna
Jost-Bögli. Sie amtete fast ein halbes
Jahrhundert als Hebamme in der Ge-
meinde und hat in dieser Zeit zirka
2499 Kinder in Empfang genommen,
was ungefähr der Bevölkerungszahl der
Gemeinde entspricht-

Auf der Station Bigental wollte der
Zugführer Ernst Berger auf den ab-
fahrenden Ettterzng aufspringen, kam zu
Fall und wurde überfahren. Dein Ver-
unglttckten mußte der Oberschenkel am-
putiert werden. Den Ilnglücksfall ver-
ursachte ein Knabe, der in der Nähe
des Zuges ein Signal pfiff, was der
Kondukteur für das Abfahrtssignal hielt
und weiter gab, weshalb sich der Zug
zu früh in Bewegung setzte. —
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3tt Uhenftorf ftarb am 1. bs. im
Hilter oon 63 3afjrett bei Direltor ber
Sapierfabril, ^ermann $rihf<he.

3um Direltor ber ©raub Sotels
Dhunerljof, 93eIIcune unb Du Sarc ift
Direltor Schuht, äurjeit Direltor bes
SaIace=Sotels iit Staloja berufen wor®
ben. —

3n Saanett transportierte ein 13=

iätjriges Siäbchen S0I3 auf einem <3d)lit=
ten oon ber -ööf)e juin untenber lie»
genben SBofjnljaus. Sie oertor bie Serr»
f(baft über ben Schlitten unb biefer
würbe gegen einen Stein gefdjleubert,
wobei bas ganje Soi,3 auf bas Släbdjen
fiel, bas fo fdjwer oerletjt würbe, bafs
es balb barauf im Spital ftarb. 3voei
jüngere ©efclpoifter, bie auf bem Schiit»
ten faften, tonnten redjt3citig abfprittgen.

©in junger Statut aus Sern, Armin
Stichel, wollte mit feiner Sdjwefter burd)
bas Slieittal über bie Sefinettfurgge nad)
fiauterbrunnen auf bett Stiem gelangen.
Sie begannen bie Dour am Samstag,
unb ba fie bis Stontag morgens nod)
nicht in Sauterbrunnen angelangt waren,
ging je eine gführerpartie oon SMirren
unb Stiental aus auf bie Sud>e. Die
beiben würben in ber Soganggenbütte
in oöllig erfd)öpftem 3uftanb aufgefun»
ben unb itad) 9Jiürren oerbrad)t, wo fie
in ärstlidje Sebanblung genommen toer»
ben muhten. —

Sit Siel ftarb nad) langer ftrantfjeit
int Hilter oon 52 Sahren Oberftleutnant
Anton Serger, Sroturift, ber in ntili»
tärifchen unb in Sängertreifen fehr be=

tannt unb fehr beliebt war.
Sttfolgc Steigerung ber Siirger oon

Soubo3, trotj ber fdjwierigen ffrinans»
läge ihrer ©emeinbe, eine ©emeinbe®
fteuer eitt3uführett, tourbe bie ©enteittbe®
oerfammluttg oont Segierungsrat fus®
penbiert unb als auherorbentlidjer Ser®
waiter Sotar Degountis in Stiinfter ein»
gefetit.

3n Dclsberg fiel ein 4jähriges Stäb®
djen aus einem Sfenfter int brüten Stod»
wert in bett Sof hinunter. Aufjer ber
grofjen ©rfebütterung nahm es attfdjei»
nenb teilten Sdjaben. —

Der Stabtrat bewilligte in feiner Sit»
3ung ooin 26. ftebruar einen Strebit oon
Sr. 79,000 für bie Serbreiterung unb
ben Acubau ber Staqilibriide. ©r ge®

nehmigte bie ©rwerbung einer Sefihung
an ber Solligenftrafje unb einer an ber
Scftigenftrafee. Sierauf antwortete 2riir=
forgebireltor Steiger auf bie Stationen
3ingg unb 3ehnber, wobei er auf bie
erheblichen Seiftungen ber ©emeinbe für
bie Arbeitslofen hinwies. Die Arbeits®
lofigteit wirb burd) bie oielett oott aus»
wärts îontmenben Seilte oerfdjärft, mes®

halb ber ©emeinberat bie Saumeifter
anweifen muhte, minbeftens 80 Sro3ent
in ber Stabt wohnenbe Arbeiter 311 be®

fdjäftigen. Sadjteilig ift auch, bah uiele
junge Seilte überhaupt feinen Seruf er»
lernen, fonbern gleich ttad) bem Sdjul®
austritt als Sanblattger gehen. Sud)

für bie nicht mehr arbeitsfähigen Scute
wirb ttad) iträften geforgt. Die ©rftel®
lung eines neuen Altersajqls wirb ge=
prüft werben, Sauptfadje bleibt aber bie
Arbeitsbefcbaffung. ©in Arbeitsbeün
würbe etwa 3wei Stillionen toften, ein
Dbbad)lofenl)eim ifl itid)t fo bringlid),
ba bereits berartige Hnterlunftsmö glich®
feiten befteben. Sierauf würben beibe
Sîotioiten erheblich ertlärt- — Die Sto»
tion Stropf, betreffenb Sanberwerbuttg
auf bem linten Aareufer beantwortet
Sinatt3bireftor ffiuggisberg. ©r hält bies
fd)on wegen ben Skgocrbefferuttgett für
wünfdjenswert. Die ©emeinbe ftanb
fchon in ilnterbattblung wegen bes Sit®
taufes oerfdjiebener Sefiliuttgen, bod)
würben 311 hohe Sreifc geforbert. 3«m
Sd)Iuh interpelliert noch Sürbitt wegen
einer angeblkhett Seueinteilung ber Sri»
marfchultreifc, bie 5tontplitationeu unb
©rfd)toeruttgen bes Sdjulbefudjes für bie
Sugeitb ber inneren Stabt sur <?oIgc
hätte. —

Die Stabtausbaufommiffion hat be®

fdjloffen, 3ngenieur Staillarb unb bie
^trdjiteftcn 3Iaufer & Streit mit ber
Ausarbeitung bes befittitioeit Srojeftes
für bie neue Strahenbriide nach bem
Sorbquartier 311 betrauen. Die neue
Srüde tommt oberhalb ber ©ifenbahn»
briide, in ber Serlättgerung bes äuheren
Sollwertes 311 liegen unb legen bie Sun»
besbahnen biefer Söfung feine Sinber»
niffe in ben 2Beg. Die Sauarbeiten
bürften näd)ften Serbit in Angriff ge=
nommen werben. —

Die Arbeiten am SuIgenbad)ftoIIett
werben in ungefähr Stonatsfrift beenbet
fein, ©nbe biefer 2Bod)c bürfte wieber
bie Stelle erreicht werben, wo feiner»
3cit ber Stolleneinfturt erfolgte.

An ber pbilofopljifdjen galultät II.
ber Unioerfität beftanb Serr Srritj S3al»
ter oon 5lraud)tal bie Doftorprüfuttg.

An ber juriftifdjen f5afultät haben
jtfürfpred) Sans Säd)ler oon Steffisburg
unb (îiirfprcd) Seter i3abortt oott Sern
311m Dr. juris promooiert. --

Am 24. ifrebruar abettbs ift unerwartet
Serr Sdnilbireftor Dr. A. Sabertfdjer
an einem Sdjlaganfall geftorben. ©r
hat ttahe3u oicr Sahrseljnte als Sebrer
unb Sci)uloorftcl;er ber ©emeinbe Sem
bie wertoollften Dienfte geleiftet. ©e®
boren im 3aljre 1861 tant er 1887 als
Sefjrcr an bie 3nabenfetunbarfd)iile unb
würbe 1900 311m Sdjuloorfteher gewählt.
Seim Siilitär war er Oberft int Derri®
torialbienft. —

Am 25. Februar fanbett in Sern brei
Sertehrsuttfälle ftatt: Sormittags würbe
ein oott ber Sd)war3torftrahe iit bie
Srunnmattftrahe eittfaljrenbes Auto oont
Dram angefahren uttb befd)äbigt, feine
3ttfaffcri jebod) blieben unoerkht; geg n
Stittag würbe ait ber fSfreiburgftrafee ein
Sabfabrer oott einem Stotorrabfaljrer
angefahren unb umgeworfen, wobei
bas Sab bemoliert würbe, ber Sab®
fahrcr aber mit Dem Sdjreden bau on»
tant. Der unbetümmert weiterfahrenbe
Stotorrabfabrer tourbe fpäter eruiert
uttb würbe bie Hnterfucbuitg gegen ihn
eingeleitet; abenbs lollibierte an ber
Suttbesgaffe ein tleines fiaftauto mit
einem Stotorrab, wobei ber Stotorrab»

fahrer einen fontplhtierten Sdjentelbrud)
erlitt. — Am 1. bs. nadpuittags geriet
bas 6jährige Stäbd)ett bes Sehers Subi
bei ber Station SüntpIi3»Sorb unter
ein fiaftauto unb würbe auf ber Stelle
getötet. — Seint Söhe»Sdjulhaus in
Sümpli3 fprang ein 5jäf)riger ihttabe in
ein in poller Sahrt befinblithes Stotor®
rab uitb tourbe oont Drittbrett erfaßt,
taut aber mit einigen Quetfdnmgcn ba»
oott. —

Am 26. Februar madjten fid) um bie
9Sittags3eit wieber ©ittbredjer bemert®
bar. 3n einem fiabengefchäft erbeuteten
fie aus ber Segiftriertäffe über Sr. 600,
bei einem anbeten ©efd>äft fochten fie
eitt3iibringett, fcheitten aber geftört toor®
ben 311 fein. Sic fuchen nur ©efdjäfte
auf, bie über Slittag gefchloffen bleiben.
— 3n ber Sacht auf ben 27. Sebruar
würben in einem Aufeenquartier brei
junge Surfdjett crwifdjt, als fie einen
Sricftaubettfchlag auspliinbem wollten.
— Am 28. Sebruar, abenbs gegen 9
Uhr, ging eitt Setuohner ber Sänggaffe
in angeheitertem 3uftattbe burd) bie
Depotftraf3e=Shilbenftrafte. ©in Uttbc»
faunter ftieh ihn über bie Söfdjung hin®
unter, folgte ihm uttb ftahl ihm bas
Sorteinonuaie mit sirtä 85 Scrattteu 3tt»
halt. — Die Sol^ei warnt oor Sefo»
biebett, bie wieber häufig auftreten unb
auch unbewachte Damettuelos mitgehen
laffett. —

Serfjaftet courbe iit Siel ein Sottig»
hättbler aus bent Stanton Sfreiburg, ber
auch in Sern oiele Stuitben mit ntinber»
wertigem „echten Sietteithonig" betrogen
hatte..—

Das Amtsgericht uerurteilte einen
Dhutter Staufmann, bei" am 28. Stai
1925, abenbs, mit feinem Auto auf ber
Stornbausbrüde bie oor ihm fahrenben
Selofahrer ©ärtnemteifter 3roaI)len unb
Sdjreiner Sdjmutj überfahren hatte, wo®
bei 3maf)lcn an ben Serlefcungett ftarb.
Der Staufmann würbe, ttad) Annahme
tttilbernber Umftänbe bas ©eridjt 30g
bie Schwierigen Serfehrsoerhältuiffe auf
ber Srüde uttb bett Umftattb, bafj bas
Auto ins ©leiten geïotitmett war in
Siidfid)t — 311 3 St on a ten Storreîtions®
haus uerurteilt, unter 3ubilligung bes
bebingten Strafcrlaffes unb 311111 ©nt=
311g ber Sahrbcwilliguttg für ein 3ahr.

Heber bie Arbeitsmarttlage int Sto»
nat Februar 1926 teilt bas ftäbtifdje
Arbeitsamt Sent folgenbes mit: Danf
ber günftigen SJitterung trat etwekhe
Selebung in ber Sautätigteit eitt, coas
eine oermehrte Sachfrage ttad) Serufs»
arbeiten! im Saugewerbe uttb oerwattb®
ten Scrufen 3ur Solge hatte. Sattbel
uttb Senoaltung weifen noch kitte Sef»
ferung auf. ÜBeibliches Serfottal ift nur
im Sotel» uttb Slirtfchaftswcfen uttb im
Saushalt gefudjt.

Der oor einigen 3ahrett 311 3ud)t»
3wedett aus beut Särengraben att ben
3ürd)er SBilbparf oerlaufte Siefenbär
„Sänci" itiufjte biefer Dage wegen feiner
Unleiblichfeit ben attberen ©efährten ge»
genüber crfdjoffen coerbett. ©r hatte
übrigens lur3 ttad) feiner Anlauft in
3iirid) in einem SButanfalt bie Särin
©retli 311 Dobe gebiffett unb bie SBärter
muhten ihn ftänbig eingefperrt halten.

158 Oie kennen >vocne

In Utzenstorf starb am 1. ds. im
Alter von 63 Jahren der Direktor der
Papierfabrik, Hermann Fritzsche.

Zum Direktor der Grand Hotels
Thunerhof, Bellevue und Du Parc ist
Direktor Schulz, zurzeit Direktor des
Palace-Hotels in Maloja berufen wor-
den. —

In Saanen transportierte ein 13-
jähriges Mädchen Holz aus einem Schlit-
ten von der Höhe zum untenher lie-
genden Wohnhaus. Sie verlor die Herr-
schaff über den Schlitten und dieser
wurde gegen einen Stein geschleudert,
wobei das ganze Holz auf das Mädchen
fiel, das so schwer verletzt wurde, das;
es bald darauf im Spital starb. Zwei
jüngere Geschwister, die auf dem Schlit-
ten saßen, konnten rechtzeitig abspringen.

Ein junger Man» aus Bern, Armin
Michel, wollte mit seiner Schwester durch
das Kiental über die Sefinenfurgge nach
Lauterbrnnnen auf den Skiern gelangen.
Sie begannen die Tour am Samstag,
und da sie bis Montag morgens noch
nicht in Lauterbrunnen angelangt waren,
ging je eine Führerpartie von Mürren
und Kiental aus auf die Suche. Die
beiden wurden in der Boganggenhütte
in völlig erschöpftem Zustand aufgefun-
den und nach Mürren verbracht, wo sie
in ärztliche Behandlung genommen wer-
den muhten. —

In Viel starb nach langer Krankheit
im Alter von 52 Jahren Oberstleutnant
Anton Berger, Prokurist, der in mili-
tärischen und in Sängerkreisen sehr be-
kannt und sehr beliebt war.

Infolge Weigerung der Bürger von
Souboz, trotz der schwierigen Finanz-
läge ihrer Gemeinde, eine Gemeinde-
steuer einzuführen, wurde die Gemeinde-
Versammlung vom Regierungsrat sus-
pendiert und als außerordentlicher Ver-
waiter Notar Degoumis in Münster ein-
gesetzt.

In Delsberg fiel ein 4jähriges Mäd-
chen aus einem Fenster im dritten Stock-
wert in den Hof hinunter. Außer der
großen Erschütterung nahm es anschei-
nend keinen Schaden.

Der Stadtrat bewilligte in seiner Sit-
zung vom 26. Februar einen Kredit von
Fr. 73,660 für die Verbreiterung und
den Neubau der Marzilibrttcke. Er ge-
nehmigte die Erwerbung einer Besitzung
an der Holligenstraße und einer an der
Seftigenstraße. Hierauf antwortete Für-
sorgedirektor Steiger auf die Motionen
Zingg und Zehnder, wobei er auf die
erheblichen Leistungen der Gemeinde für
die Arbeitslosen hinwies. Die Arbeits-
losigkeit wird durch die vielen von aus-
wärts kommenden Leute verschärft, wes-
halb der Eemeinderat die Baumeister
anweisen mußte, mindestens 36 Prozent
in der Stadt wohnende Arbeiter zu be-
schäftigen. Nachteilig ist auch, daß viele
junge Leute überhaupt keinen Beruf er-
lernen, sondern gleich nach dem Schul-
austritt als Handlanger gehen. Auch

für die nicht mehr arbeitsfähigen Leute
wird nach Kräften gesorgt. Die Erste!-
lung eines neuen Altersasyls wird ge-
prüft werden, Hauptsache bleibt aber die
Arbeitsbeschaffung. Ein Arbeitsheim
würde etwa zwei Millionen kosten, ein
Obdachlosenheim ist nicht so dringlich,
da bereits derartige Unterkunftsmöglich-
keiten bestehen- Hierauf wurden beide
Motionen erheblich erklärt. — Die Mo-
tion Kröpf, betreffend Landerwerbung
auf dem linken Aareufer beantwortet
Finanzdirektor Guggisberg. Er hält dies
schon wegen den Wegverbesserungen für
wünschenswert. Die Gemeinde stand
schon in Unterhandlung wegen des An-
kaufes verschiedener Besitzungen, doch
wurden zu hohe Preise gefordert. Zum
Schluß interpelliert noch Hürbin wegen
einer angeblichen Neueinteilung der Pri-
marschnlkreise, die Komplikationen und
Erschwerungen des Schulbesuches für die
Jugend der inneren Stadt zur Folge
hätte. -

Die Stadtausbaukommission hat be-
schlössen, Ingenieur Maillard und die
Architekten Klauser Streit mit der
Ausarbeitung des definitiven Projektes
für die neue Straßenbrücke nach dein
Nordguartier zu betrauen. Die neue
Brücke kommt oberhalb der Eisenbahn-
brücke, in der Verlängerung des äußeren
Bollwerkes zu liegen und legen die Bun-
desbahnen dieser Lösung keine Hinder-
nisse in den Weg. Die Bauarbeiten
dürften nächsten Herbst in Angriff ge-
nommen werden. —

Die Arbeiten am Sulgenbachstollen
werden in ungefähr Monatsfrist beendet
sein. Ende dieser Woche dürfte wieder
die Stelle erreicht werden, wo seiner-
zeit der Stolleneinsturz erfolgte.

An der philosophischen Fakultät II.
der Universität bestand Herr Fritz Wal-
ter von Krauchtal die Doktorprüfung.

An der juristischen Fakultät haben
Fürsprech Hans Bächler von Steffisburg
und Fürsprech Peter Hadorn von Bern
zum Dr. juris promoviert. -

Am 24. Februar abends ist unerwartet
Herr Schuldirektor Dr. A. Badertscher
an einem Schlaganfall gestorben. Er
hat nahezu vier Jahrzehnte als Lehrer
und Schulvorsteher der Gemeinde Bern
die wertvollsten Dienste geleistet. Ge-
boren im Jahre 1361 kam er 1387 als
Lehrer an die Knabensekundarschnle und
wurde 1306 zum Schulvvrsteher gewählt.
Beim Militär war er Oberst im Terri-
torialdienst. —

Am 25. Februar fanden in Bern drei
Verkehrsunfälle statt: Vormittags wurde
ein von der Schwarztorstraße in die
Vrunnmattstraße einfahrendes Auto vom
Tram angefahren und beschädigt, seine
Insassen jedoch blieben unverletzt: gegen
Mittag wurde an der Freiburgstraße ein
Nadfahrer von einem Motorradfahrer
angefahren und umgeworfen, wobei
das Rad demoliert wurde, der Rad-
fahrer aber mit vem Schrecken davon-
kam. Der unbekümmert weiterfahrende
Motorradfahrer wurde später eruiert
und wurde die Untersuchung gegen ihn
eingeleitet: abends kollidierte an der
Vundesgasse ein kleines Lastauto mit
einem Motorrad, wobei der Motorrad-

fahrer einen komplizierten Schenkelbruch
erlitt. — Am 1. ds. nachmittags geriet
das 6jährige Mädchen des Heizers Rubi
bei der Station Bümpliz-Nord unter
ein Lastauto und wurde auf der Stelle
getötet. — Beim Höhe-Schulhaus in
Bümpliz sprang ein 5jähriger Knabe in
ein in voller Fahrt befindliches Motor-
rad und wurde vom Trittbrett erfaßt,
kam aber mit einigen Quetschungen da-
von. —

Am 26. Februar machten sich um die
Mittagszeit wieder Einbrecher bemerk-
bar. In einem Ladengeschäft erbeuteten
sie aus der Registrierkasse über Fr. 660,
bei einem anderen Geschäft suchten sie
einzudringen, scheinen aber gestört wor-
den zu sein. Sie suchen nnr Geschäfte
auf, die über Mittag geschlossen bleiben.
— In der Nacht ans den 27. Februar
wurden in einem Anßenguartier drei
junge Burschen erwischt, als sie einen
Vrieftaubenschlag ausplündern wollten.

Am 23. Februar, abends gegen 3
Uhr, ging ein Bewohner der Länggasse
in angeheitertem Zustande durch die
Depotstraße-Muldenstraße. Ein Unbe-
kannter stietz ihn über die Böschung hin-
unter, folgte ihm und stahl ihm das
Portemonnaie mit zirka 35 Franken In-
halt. — Die Polizei warnt vor Velo-
dieben, die wieder häufig auftreten und
auch unbewachte Damenvelos mitgehen
lassen. —

Verhaftet wurde in Viel ein Honig-
Händler aus dem Kanton Freiburg, der
auch in Bern viele Kunden mit minder-
wertigem „echten Bienenhonig" betrogen
hatte. —

Das Amtsgericht verurteilte einen
Thuner Kaufmann, der am 28. Mai
1325, abends, mit seinem Auto auf der
Kornhausbrücke die vor ihm fahrenden
Velofahrer Gärtnermeister Zwahlen und
Schreiner Schmutz überfahren hatte, wo-
bei Zwahlen an den Verletzungen starb.
Der Kaufmann wurde, nach Annahme
mildernder Umstände das Gericht zog
die Schwierigen Verkehrsverhältnisse auf
der Brücke und den Umstand, daß das
Auto ins Gleiten gekommen war in
Rücksicht —- zu 3 Monaten Korrektions-
Haus verurteilt, unter Zubilligung des
bedingten Straferlasses und zum Ent-
zug der Fahrbewilligung für ein Jahr.

Ueber die Arbeitsmarktlage im Mo-
nat Februar 1326 teilt das städtische
Arbeitsamt Bern folgendes mit: Dank
der günstigen Witterung trat etwelche
Belebung in der Bantätigkeit ein, was
eine vermehrte Nachfrage nach Berufs-
arbeitern im Baugewerbe und verwand-
ten Berufen zur Folge hatte. Handel
und Verwaltung weisen noch keine Bes-
serung auf- Weibliches Personal ist nur
im Hotel- und Wirtschaftswesen und im
Haushalt gesucht.

Der vor einigen Jahren zu Zucht-
zwecken aus dem Bärengraben an den
Zürcher Wildpark verkaufte Riesenbär
„Sämi" mußte dieser Tage wegen seiner
Unleidlichkeit den anderen Gefährten ge-
genüber erschossen werden. Er hatte
übrigens kurz nach seiner Ankunft in
Zürich in einem Wutanfall die Bärin
Gretii zu Tode gebissen und die Wärter
mußten ihn ständig eingesperrt halten.
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^oitjerte.
Stierte 9I6enbimifii im Sterner Wiiitftec.

Sonntag bcn 28. gebruar 1926.
Die [cfjte 9tbenbmu[it biefes Winters war

bent 03cbäd)tnis bev unoergeffeneit, auf tragifdje
Weife oerunglüdteit 9lltiftin §auna flid)tettl)al)ti»
SBrenner gewibmet. Der Wünfterorganift ©ruft
©raf wählte 'oa3u eine 9ieit)e uon Werten aus,
bic ben 9)ergänglid)teitsgeban!en betonten. Drei
Bieber uon gtiß 93run, 3wei baoon §antta
®refiner 3ugeeignet, jwei ©efänge für eine 9ttt»
[tiniine mit iBratfrffe uon got)annes 93rat)ms
uub ein Orgeldjoral bes gleichen Weifters
bilbeten ben Jtcrit bes Programms, fficrtrube
.fjepp (SBertiu) trug 'oie Bieber mit fjerriid)
ausgeglichener 9llt[timme uor, fet)r gefdjidt be»

gleitet uon §errit ©raf, wenn fci)ou gefagt
werben muß, baß buret) bic Uebertragung bes

ttlaoierfatjes auf bic Orgel, bie ^Begleitung ber
Srahmslteber uiel an ©inbriitglidjteit unb 9Ius=

btudstraft einbüßt.
Den rein inftrumentalen 9tahmen um bie

genannten Werte bilbeten cinerfeits bie ftilreinen
SBariationen über 93 a et) oou Otto 93arblan
unb eine Suite für 93iola allein uon 9Jta.r

9teger, anbererfeits bie pfjantafie über ben

Paffionsdjoral „O flamm ©ottes, uitfiljulbig"
uon goß- ©cb. 93acf). Sehr weitjeooll Hangen
'oie getragenen Säße ber 9ieger*Suite (uon
Sans 93Iume grofjjiigig geftaltet), währenb ber
Vortrag ber lebhaftem Teile bes Wertes unter
oer für ein Soloinftrument ungiittffigen 9ttuftit
bes großen 9taumes litt. 9Jtit ber großartigen
t£horaIp^aiitafie, bic ben Pa[fioiis[d)tnet3 im
Ofterjubel ausmünben läßt, fdjloß ber 9'ct»
anhaltet ber 9tbenbmufif bas weiheoolle Jlonjert.

W. 3-
Vorträge.

93ortrag §eitri gocillon im ©roßtafsfaal.
9täct)fteii Samstag ben 6. 9Jtärj, abenbs

8V-i Ût)ti wirb Sert § e it t i g o c i 11 o Ii,
profeffor für ftunftgefdjidite ait ber Unioerfität
paris, über bic nt o b e r it e f t a n 3 ö f i f et) e

Sit a I e r e i („©ruppen" unb „Stiftungen")
fprecf)en.

Sertit gocillotts außergewöhnliche gäßigfeiten
würben lange gaßre t)inburct) buret) ben ba*
maligen Waire oou Bpou, §errn §crriot,
fpäter franjöfifcher Winifterpräfibent unb nuit
Spräfibent ber franjöfifcf)en Deputiertenlammer,
jur Steorganifation ber Wufeen Bijotts oer»
wenbet. Daneben wirtte Sert gocilloit als
profeffor ait ber bärtigen Hniuerfität. Sliirjlict)
würbe er als 9tact)folger ooit ©utile SJtalc an
'oic pacifer=Xtnioer[ität berufen. Sein Wegjug
aus Btjon tuurbc bort allgemein bebauert.

Sert gocilloit wirb in 93ent bic heutige
©eiftesridjtung ber fraitjofifdjeit SJiaterei Hat
legen, ©r wirb ben 3üfantmenhaitg jwifdfen
biefer Stidjtung uub ben auf anbeut ffiebieten
uorl)errfd)citben Strömungen ucrfolgen. ©r ge»
'oentt, bie ©igenart bes fraiyöfifdjen ©cities,
beffen ©mpfinbfainteit, beffen gäßigfeit ,,auf3U=
bauen", näher 311 beleuchten, ©r will bas
Wirten © c 3 a 11 tt e s Ienn3eid)nen, 'oic Ten*
bcitseit, gegen wcld)e fid) ©esannes Äunft ridjtct,
uit'o bie uon it)r erftrebten Stefultate heroon
heben. Das SBert)ältnis bes ©e3anne'fdjen ©eiftes
311t 9!orIicbe unferer gdt für gewiffe ältere
Weiftet unb 311t îtrt, wie bic 9tuswat)I biefer
Weiftet getroffen iiitb wie über fie geurteilt
wirb, foil behanbett werben, gm ©ruitbe wirb
biefer SBortrag eine ffiinführuitg iit bas Stubiiint
moberuer ftunft bilben.

Ot)ite 3meifcl werben biefe 9tusführungen
einer beroorragettben Perfünlidjteit übet eine
ber wichtigsten 3«itfragen auf beut ©ebiete ber
Äunft erwiinfdjte Sluftläruitg bringen unb unter
alten gcbilbeteit Streifen 93erits ftartcit Stntlang
finben.

Der 93ortrag wirb oeranftaltet uon ber
•93ernifd)ett Stunftgefellfdjaft, uon ber 9l[fodation
rontäitbe be 93erne, ift aber jebermattti 311«

gänglich.

3mfjbalIsSport.
Der Winter geht 311 ©itbe. Die jfifportlidjen

33eranftaltungen finb nur nod) fetten. 93ei bem
warmen grühlingswetter fommen bie Siafeitfpiele
wieber 3iir ffieltung: gußball, Storbball, Tennis,
Beid)tatt)Ietit.

Das einsige [portlidje ©teignis oom oer*
gangenen Sonntag war bas 3u[ammentreffeit
ber Wannffafteit pottitg 93ot)s 1111b Ütorbftern
aus 93afet auf bem Wantborf=Stabioit. SRorb»

[tern ift diejenige gußballmanitfdjaft, bie am
meiften uon ber feinen fogenannteit Wienerfdjule
übernommen hat- gt)r ©P'«I oerrät Schulung
unb bas 93eftreben, ftets beut 9lebenmamt prä3is
uub flach bcn -Ball ^ufpielen. gnsbefonberc in
ber 3weiten §ätfte würben ooit beit ütorbftem*
leiiteu fet)t fdjöite Sadjen ge3eigt. gfjre beftcn
waren Oberl)aufet unb ©t)reut)ol3er. Pöting
93ot)s hatte teiu fo feines Spiel. gf)r Stil
war Stampfftil, fdjarfe paffes nach «a"«» 1"=

fortiges flaufeu nach bem hergegebenen 23aII,
faff unhaltbarer 31© aufs Tor. Sie gewannen
"oas Spiet mit 4:1, teils baut ihrem Stil,
teils baut ber ungenügenbett SBerteibigerleiftung
Dlorbftents. Der einsige Punit, ber ben 9)ou 11g
93oi)s nod) immer uorgef)aItcit werben muß, ift
bic unbeftreitbare 93erna^Iäffigung ber glügel«
ftürnter. ©egen ftarfe ©crteibiguitgcit bringt
bas Durd)bruct)sfpiel in ber 9Jtitte teilte großen
©rfolge. gm Tore fpiette wieber Saus puluer
in gewohnter Weifterfdjaft. 3» erwähnen finb
ferner wie gewohnt gäßler, battit 9tögcli, Dafen
uub Winber. Was bas Spiet befonbers aus*
3eid)itete utt'o bcit 3ufd)aiterit 3Ut greube ge»

reidjte, tuar beffen abfohlte gairneß. Dies
fei befonbers aitertauut. S-

II" Verschiedenes "II
»sz-

(Sitt Oberländer ©balet-

So lange bas ©enter Obcrlaitb uon
grembett befucf)t wirb, btlbete bas Ober»
lättber öol3baus mit beit breiten fenftcr»
reietjen gaffabett, ben reichen Sdjnit»
3ereien unb beit finnoollen Sprühen unb
Sdjilbereien ber ©cgeitftanb ber ©eroun»
berung biefer ftemben ©efudjer. Sie er*
fdjieneu ben fieuten ber Stable unb ber
©bene gerabeju als bas ®t)inbo( ber
©obenftänbigteit, ber aus ber ©ebirgs»
roelt [icraus entftanbenen ôeimeligïeit
unb ai5o()nlid)feit.

3tt ber ïat ïann man fid) tauin et»

toas gntimeres beuten als bas ©er»
toadjfenfein bes ©erglers mit feinem
£>aus. X)em ift oou gugenb au jeber
SBintel, jeber ©alten, jebes Srett, jebe
Sd)ittbel bes gaiuilienbaufes oertraut
uub lieb, unb fein £aus ift aud) fein
Stolj. ©r l)ält barauf, alles St'cmbe
unb Störenbe oou feinem Saufe fern»
suljalten- ©in öausbau ift eine ©Ijreu»
angelegenfjcit nid)t nur ber Sramilie,
fonbern bes gatt3cn ©ergborfes, ja ber
gatt3eit fXalfdjaft. Oas £aus bebeutet
bier ntebr als irgenbtoo ber %isbrud
ber ©erfönlidjteit feines ©rbauers; es

gibt feinem ©efißer Sîelief, repräfentiert
feine Sfamilicnebre, feine ©ebeutung als
©iirger unb äJlenfd).

Oie fdjönften Oberliinber ©ßalets finb
3ioifd)en 1550 unb 1850 entftanben; bie
©liiteäeit bes Kl)alet=©aues liegt um
1700 berum.

3n neuerer 3eit bat man bas Ober»!
lättber ©batet aud) in bas fUtittellanb
ttttb fogar in bic Stabt ocrpflanjt; aber
man mag ben Stil ben oeränberten
©lobnbebttrfitiffen unb ber neuen iltn»
gebung anpaffen roie man toill, bas
Oberlättber ©balet bleibt etutas grettt»

bes inmitten ber Steinbäufer ber Stabt
ober ben gan3 attbers gearteten SSobn»
bauten bes Unterlanbes.

üßie febr es an bie ©emeinfdjaft mit
©ergmalb unb mit einer Oörflidjteit oou
Seinesgieidjen gebunben ift, ergibt ein
©ergletcb ätoifdjen ©baletbauten etroa im
ftäbtifdjen Ofjun ober Spieä (jeber unferer
£cfer bat foldje in ©ritttterung) unb beut
oorftebenb abgebilbeten prächtigen Ober»
lättber öaus itt Sßimntis. ioier eine mit
abfoluter Selbftoerftänblidjteit unb Si»
djerbeit bingeftellte öausinbioibualität,
an ber leine 3ioeifeI fid) beramoagen;
bort immer eine fiaune ober eine Sieb»
baberei, bie irgenbtoie oor ber SOlitcoelt
nad) einer Segriinbung fudjt.

lieber bas Oberlättber ©batet in fei»
nein SBefett unb in feiner ÎBirïung orien»
tiert ein Hluffaß ooit 5lrd)iteft Hrfer
(gnterlaten) im neueften £eft bes ,,^ei»
tnatfdnilics", bem wir unfere 3IIuftration
auf Seite 155 entnebmen. ©s fei un»
fcrcit flefem 311 r fiettüre entpfoblen.

*

Der gelehrige ©lefanl.
Der Wärter tut 3'U"s 3Ctgte einem jungen

9Jiûiin bic ffielehrigleit bes ©lefanten. „Wenn
man it)iit fagt, ein ©elbftiid bort oben in bie
93üd)fe 3u legen, fo tut er es. '•probieren Sie
es einmal." — Der junge Wann reidjte bent
Tier eine halbe Ärotte unb fat) intereffiert 3U,
wie er bas Selb mit feinem 9tüffel in bie
SBiid)fe [tedte. „Das ift erftaunlid)!" bewunderte
er, „bod) nun taffen Sie es if)tt wieber heraus*
holen unb mir 3uriidgeben." — "„93ebaure",
entgegnete ber Wärter, „bas Äunftftüd hat er
nicht gelernt."

*

^ritbltitgseripa^cit.
muttet auf ber gan3en SBett

Unb aüed tummt in'« ©ären,
Ter ©mir bon Slfghaniftan
Seginnt mit „ÄrieaSerftären".
gn Stpftabitien '« Sïtima ift
Ten granten nicht geroogen,
T'runt finb biêtret bom ipuchptateau
Sie roieber abgejugen.

gn Sßricn mit rafdjem Schritt
Tcm grieben geßt'« entgegen:
9iur in Tainaêtu« häufig noch
Sich Üiäuerbanbcn regen,
gm Suban getjt c« „ftruber" ju
9(1« man bis jejjt gelefen:
graei Tonnen gliegerbumben finb
gu toenig noch gewefen.

Stuch in ©uropa tenjt e« feßon,
®« toirb bcn S3i)(tern rouhtcr,
Sie wittern „grühtinggfricöenbuft",
93efonber« bie — Tiroler.
Tucß auch in ©riecßenlanb geht'« gut
Unb flott mit „SHeboluflflcn" :
fjic Tit-atur, hio tHepubhf,
Watt muß bie Stimmung nujjen.

Unb Suioietrußtanb übt recht fein
Tic „gcühtingSfricben«nuten",
®« bertt fid) rnfdj in Teutfchtanb ein
Wit Unter«9Baffer»93ooten.
Sut'3, grühling«ttängc überall,
Tie Bercheit jubilieren:
©8 fcheint, bie ridp'ge geit ift ba

gum „gricben'fliquiöieren". jpotta.

©rrata.

gn ber 93efpred)ung bes 93ortrages Sdjöffler
„Sßie tjat Shatefpeare ausgefetjeit?" ift 311 (efen:
„bie aterfafferfdjaft 93 a c 0 n s " unb nid)t „Sa*
cuits"; ferner ift bas 9titführuitgs3eid)en am
ilopf bes Sdjlußfatjes wegstibeiiten, bagegen 3U

ergäben: unb wir wollen hoffen, baß
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Konzerte.
Vierte ?lbeiidm»sik i»> Berner Münster.

Sonntag den 23. Februar 1S26.

Die letzte Abendmusik dieses Winters rvar
dem Gedächtnis der unvergessenen, auf tragische
Weise verunglückten Altistin Hanna Lichtenhahn-
Brenner gewidmet. Der Münsterorganist Ernst
Graf wühlte dazu eine Reihe von Werken aus,
die den Vergünglichkeitsgednnken betonten. Drei
Lieder von Fritz Brnn, zwei davon Hanna
Brenner zugeeignet, zwei Gesänge für eine Alt-
stimme mit Bratsche von Johannes Brahms
und ei» Orgelchoral des gleichen Meisters
bildeten den Kern des Programms. Gertrude
Hepp (Berlin) trug die Lieder mit herrlich
ausgeglichener Altstimme vor, sehr geschickt be-
gleitet von Herrn Graf, wenn schon gesagt
werden mutz, daß durch die klebertragnng des
Klaviersatzes auf die Orgel, die Begleitung der
Brahmslieder viel an Eindringlichkeit nnd Aus-
druckskrnft einbüßt.

Den rein instrumentalen Rahmen um die
genannten Werke bildeten einerseits die stilreine»
Variationen über B a ch von Otto Barblan
und eine Suite für Viola allein von Ma.r
Reger, andererseits die Phantasie über den

Passionschoral „O Lamm Gottes, unschuldig"
von Joh. Seb. Bach. Sehr weihevoll klangen
die getragenen Satze der Reger-Suite (von
Hans Blume großzügig gestaltet), wahrend der

Vortrug der lebhafter» Teile des Werkes unter
der für ein Soloinstrument ungünstigen Akustik
des großen Raumes litt. Mit der großartigen
Ehoralphantasie, die den Passionsschmerz im
Osterjubel ausmünden läßt, schloß der Per-
anstalter der Abendmusik das weihevolle Konzert.

M. I.
Borträge.

Vortrag Henri Forillon im Großratssaal.
Nächsten Samstag den 6. März, abends

SVä Uhr, wird Herr Henri Forillon,
Professor für Kunstgeschichte an der Universität
Paris, über die moderne franzosische
Malerei („Gruppen" und „Richtungen")
sprechen.

Herrn Focillons außergewöhnliche Fähigkeiten
wurden lange Jahre hindurch durch den da-
maligen Maire von Lyon, Herrn Herriot,
später französischer Ministerpräsident und nun
Präsident der französischen Deputicrtenkammer,
zur Reorganisation der Museen Lyons ver-
wendet. Daneben wirkte Herr Focillon als
Professor an der dortigen Universität. Kürzlich
wurde er als Nachfolger von Emile Male an
die Pariser-Universität berufen. Sein Wegzug
aus Lyon wurde dort allgemein bedauert.

Herr Focillon wird i» Bern die heutige
Geistesrichtung der französischen Malerei klar
legen. Er wird den Zusammenhang zwischen
dieser Richtung und den auf andern Gebieten
vorherrschenden Strömungen verfolgen. Er ge-
denkt, die Eigenart des französischen Genies,
dessen Empfindsamkeit, dessen Fähigkeit „aufzu-
bauen", näher zu beleuchten. Er will das
Wirken Eczannes kennzeichnen, die Ten-
denzen, gegen welche sich Cezannes Kunst richtet,
und die von ihr erstrebten Resultate hervor-
heben. Das Verhältnis des Cezanne'schen Geistes
zur Vorliebe unserer Zeit für gewisse ältere
Meister und zur Art, wie die Auswahl dieser
Meister getroffen nnd wie über sie geurteilt
wird, soll behandelt werden. Im Grunde wird
dieser Vortrng eine Einführung in das Studium
moderner Kunst bilden.

Ohne Zweifel werden diese Ausführungen
einer hervorragenden Persönlichkeit über eine
der wichtigsten Zeitfragen auf dem Gebiete der
Kunst erwünschte Aufklärung bringen und unter
allen gebildeten Kreisen Berns starken Anklang
finden.

Der Vortrag wird veranstaltet von der
'Bernischen Kunstgesellschaft, von der Association
romande de Berne, ist aber jedermann zu-
gänglich.

Fußball-Sport.
Der Winter geht zu Ende. Die skisportlichen

Veranstaltungen sind nur noch selten. Bei dem
warmen Frühlingswetter kommen die Rasenspiele
wieder zur Geltung: Fußball, Korbball, Tennis,
Leichtathletik.

Das einzige sportliche Ereignis vom ver-
gangeneu Sonntag war das Zusammentreffen
der Mannschaften Poung Boys und Nordstern
aus Basel auf dem Wankdorf-Stadion. Nord-
stern ist diejenige Fußballmannschaft, die am
»leisten von der feinen sogenannten Wienerschule
übernommen hat. Ihr Spiel verrät Schulung
und das Bestreben, stets dem Nebenmann präzis
und flach den Ball zuzuspielen. Insbesondere in
der zweiten Hälfte wurden von den Nordstern-
leuten sehr schöne Sachen gezeigt. Ihre besten

waren Oberhauser und Ehrcnholzer. Poung
Boys hatte kein so feines Spiel. Ihr Stil
war Kampfstil, scharfe Passes nach vorne, so-

fortiges Laufen nach dem vorgegebenen Ball,
fast unhaltbarer Zug aufs Tor. Sie gewannen
das Spiel mit 4:1, teils dank ihrem Stil,
teils dank der ungenügenden Verteidigerleistung
Nordsterns. Der einzige Punkt, der den Ponng
Boys noch immer vorgehalten werde» muß, ist
die unbestreitbare Vernachlässigung der Flügel-
stürmer. Gegen starke Verteidigungen bringt
das Durchbruchsspiel in der Mitte keine großen
Erfolge. Im Tore spielte wieder Haus Pulver
in gewohnter Meisterschaft. Zu erwähnen sind
ferner wie gewohnt Füßler, dann Vögeli, Dasen
und Minder. Was das Spiel besonders aus-
zeichnete und den Zuschauern zur Freude ge-
reichte, war dessen absolute Fairneß. Dies
sei besonders anerkannt. H.

II» Verschiedenes »II

Ein Oberländer Chalet.

So lange das Berner Oberland von
Fremden besncht wird, bildete das Ober-
länder Holzhaus mit den breiten fenster-
reichen Fassaden, den reichen Schnit-
zereien und den sinnvollen Sprüchen und
Schildereien der Gegenstand der Bewun-
derung dieser fremden Besucher. Sie er-
schienen den Leuten der Städte und der
Ebene geradezu als das Symbol der
Bodenständigkeit, der aus der Gebirgs-
weit heraus entstandenen Heimeligkeit
und Wohnlichkeit.

In der Tat kann man sich kaum et-
was Intimeres denken als das Ver-
wachsensein des Berglers mit seinem
Haus. Dem ist von Jugend an jeder
Winkel, jeder Balken, jedes Brett, jede
Schindel des Familienhauses vertraut
und lieb, und sein Haus ist auch sein

Stolz. Er hält darauf, alles Fremde
und Störende von seinein Hanse fern-
zuhalten. Ein Hausbau ist eine Ehren-
angelegenheit nicht nur der Familie,
sondern des ganzen Bergdorfes, ja der
ganzen Talschaft. Das Haus bedeutet
hier mehr als irgendwo der Ausdruck
der Persönlichkeit seines Erbauers; es

gibt seinem Besitzer Relief, repräsentiert
seine Familienehre, seine Bedeutung als
Bürger und Mensch.

Die schönsten Oberländer Chalets sind
zwischen 1559 und 1859 entstanden; die
Blütezeit des Chalet-Banes liegt um
1799 herum.

In neuerer Zeit hat man das Ober-!
länder Chalet auch in das Mittelland
und sogar in die Stadt verpflanzt; aber
man mag den Stil den veränderten
Wohnbedttrfnissen und der neuen Um-
gebung anpassen wie man will, das
Oberländer Chalet bleibt etwas Frein-

des inmitten der Steinhäuser der Stadt
oder den ganz anders gearteten Wohn-
bauten des Unterlandes.

Wie sehr es an die Gemeinschaft mit
Bergwald und mit einer Dörflichkeit von
Seinesgleichen gebunden ist, ergibt ein
Vergleich zwischen Chaletbauten etwa im
städtischen Thun oder Spiez (jeder unserer
Leser hat solche in Erinnerung) und dem
vorstehend abgebildeten prächtigen Ober-
länder Haus in Wimmis. Hier eine mit
absoluter Selbstverständlichkeit und Si-
cherheit hingestellte Hausindividualität,
an der keine Zweifel sich heranwagen;
dort immer eine Laune oder eine Lieb-
haberei, die irgendwie vor der Mitwelt
nach einer Begründung sucht.

Ueber das Oberländer Chalet in sei-
nein Wesen nnd in seiner Wirkung orien-
tiert ein Aufsatz von Architekt Urfer
(Jnterlaken) im neuesten Heft des „Hei-
matschutzes", dem wir unsere Illustration
auf Seite 155 entnehmen. Es sei un-
seren Lesern zur Lektüre empfohlen.

-i-

Der gelehrige Elefant.
Der Wärter im Zirkus zeigte einem jungen

Mann die Gelehrigkeit des Elefanten. „Wenn
man ihm sagt, ein Geldstück dort oben in die
Büchse zu legen, so tut er es. Probieren Sie
es einmal." — Der junge Mann reichte dem
Tier eine halbe Krone und sah interessiert zu,
wie er das Geld mit seinem Rüssel in die
Büchse steckte. „Das ist erstaunlich!" bewunderte
er, „doch mm lassen Sie es ihn wieder heraus-
holen und mir zurückgeben." — „Bedaure",
entgegnete der Wärter, „das Kunststück hat er
nicht gelernt."

4-

Frühlingserwachen.
Es inuttct auf der ganzen Welt
Und alles kommt in's Gären,
Der Emir von Afghanistan
Beginnt mit „Kriegserklärcn".
In Ryskabilien 's Klima ist
Den Franken nicht gewogen,
D'rum sind diskret vom Hochplateau
Sie wieder abgezogen.

In Syrien mit raschem Schritt
Dem Frieden geht's entgegen:
Nur in Damaskus häufig noch
Sich Räuerbandcn regen.
Im Sudan geht es „struber" zu
Als man bis jetzt gelesen:
Zwei Tonnen Fliegerbomben sind
Zu wenig nvch gewesen.

Auch in Europa lenzt es schon,
Es wird den Völkern wohlcr,
Sie wittern „Frühlingsfricdendust",
Besonders die — Tiroler.
Doch auch in Griechenland geht's gut
lind flott mit „Revvluzzcn":
Hie Dik'atur, hie Republik,
Man muß die Stimmung nutzen.

Und Sowietrußland übt recht fein
Die „Frühlingsfriedcnsnvten",
Es deckt sich rasch in Deutschland ein
Mit Unter-Wasser-Booten.
Kurz, Frühlingsklänge überall,
Die Lerchen jubilieren:
Es scheint, die richl'ge Zeit ist da

Zum „Frieden-Liguidicren". Hà.

Errata.

In der Besprechung des Vertrages Schöffler
„Wie hat Shakespeare ausgesehen?" ist zu lesen:
„die Verfasserschaft Bacons" und nicht „Ba-
cuus"; serner ist das Anführungszeichen am
Kopf des Schlußsatzes wegzudenken, dagegen zu
ergänzen: und wir wollen hoffe», daß
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